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lenden Heidelbeerwein . Die Preißel⸗ oder

Zitronenſäure einen horb⸗

agibt ihr Saft vorzügliche Limonaden ; und auch
ee unẽ

Marmeladen läßt ' ſich mit Hilfe von Zucker und Honig aus

wärtigen . Die Beeren müſſen von den Tüchern in Körbe

geſchüttet werden , damit ſie nicht ſandig werden . Dieſe

ſchwarzroten , himbeerähnlichen Früchte ergeben , eingekocht ,

herrliche Marmeladen , Gelees und Maulbeerſaft , der ſelbſt

zur Weinbereitung verwendbar iſt .

An Wegen , Feldrainen und Hecken reifen nun auch die

Beeren des Sauerdorns , der Berberitze ( Berberis

vulgaris ) . Die ſcharlach - roten Fruchttrauben geben , mit

Zucker eingemacht , eine angenehme Speiſe und der ausge⸗

preßte , ſtark ſaure Saft einen guten Erſatz fün Eſſig⸗ und

Zitronenſäure in unſeren Haushaltungen . In den Vor —

wäldern treffen wir die Wild⸗ oder Vogelkirſche

( Prunus avium ) , die Stammart unſerer vielen Siüüß⸗ und

Herzkirſchen . Die voten Früchte liefern roh , gedörrt und

eingemacht eine erquickende Speiſe ( zu Suppen , Kompott

und Kurchen ) . Auf ſonnigen Hügeln und ſteinigen Wald —

blößen laden uns die aromatiſchen Früchte der Wald⸗

Erdbeere ( Fragaria vesca ) und wilden Himbeere

( Rubus idaeus ) ein , die zu den geſundeſten Obſtſorten

gehören und roh oder mit Zucker eingemacht gegeſſen wer⸗

den , auch eine wohlſchmeckende Marmelade liefern . Der

Himbeerſaft gibt einen angenehmen , durſtſtillenden Kühl⸗

trunk und wirkt zudem blutreinigend , fäulniswidrig und

beruhigend , alſo bei fieberhaften Erkrankungen ſchätzbare

Dienſte . Bekanntlich geben die jungen , raſch getrockneten

Blätter und Sproſſen beider Arten einen wohlſchmeckenden ,

geſunden Haustee . Danoben reifen an den zahlreichen ,

kleinen Heidelbeerſträuchern die blauen Heidelbeeren

( Vacinium myrtillus ) und die roten Preißelbeeren
( V. vitis idaca ) . Erſtere ergeben für den Haushalt

friſch , allein oder mit Zucker und Milch , auch als Kompott ,
eine geſchätzte Speiſe . Durch Gärung des Heidelbeerſaftes ,
mit Zucker und Waſſer , erhält man den geſunden und küh⸗

Krons⸗
beeren haben infolge ihrer

ſäuerlichen , aber angenehmen Goſchmack und

halb eingemacht als Kompott gern gegeſſen .
werden des⸗

Kenner wiſſen

auch die ſchwarzen Beeren der Gicht - oder Aalbeeren⸗

( Ribes nigrum , ſchwarze Johannisbeeren ) zu ſchätzen , die

wild in feuchten Wäldern und an Bächen anzutreffen iſt .

Am Waldesrand , an Böſchungen, . Stoppelfeldern und Hecken

färben ſich ſodann die blau - bereiften Brombecren und

Rahm⸗ oder Kratzbeeren ( Rubus caeſins ) , die

beide ein ſchönes , dunkles Mus , Marmelade und Gelee er —

geben . Auch roh werden die Früchte gegeſſen und zu Brom⸗

beerwein benntzt . Beſcheiden , aber reich beladen , bietet der

Holderbuſch ( Sambucus nigra ) ſeine Gaben dar⸗
An Zäunen , Hecken und altem Gemäuer leuchten uns die
ſchwarzvioletten Holunderbeeren in nickenden Dol⸗
den entgegen . Sie geben ein gut ſchmeckendes Mus ( Keil⸗

kenmus ) und einen nierenreinigenden Saft ( Wein ) ; be⸗

liebt iſt auch die aus Beeren bereitete Flieder⸗ oder Holun⸗

derſuppe , ebenſo die Färbung von Birnenkompott .

In faſt allen Gebirgswäldern treffen wir W̃ il da pf ü

und Wildbirme an , letztere auch Holzbirne ( Pirus ) ge⸗
nannt . Die Früchte ergeben gute Marmeladen und Ge—
lees , auch bereitete man daraus den bekannten Bi rneſſig.
Nun kommen Ebereſchen ( Sorbus aucupari a) ,
Mehlbeeren , Hagebutten und Haſeln u ß. Die

Vogelbeeren , wie man die hochroten Ebereſchenbeeren

nennt, laſſen ſich ſehr nutzbringend verwenden . Getrocknet
ſind ſie ein gutes Hausmittel gegen Durchfall , ausgepreßb

0
Gelee und

den Beeren herſtellen . In Gebirgsgegenden macht man

aus ihnen einen ſehr ſchmackhaftem Branntwein , und da

dieſe Früchte viel Apfelſäure enthalten , dienen ſie auch zur

Eſſigbereitung . Die Hagebutten werden im Oktober

goſammelt und nach Entfernung der ſteifhaarigen Samen

eingemacht und zu Suppen und Briühen gebraucht ; ſie ent⸗

halten Apfelſäure , Zucker und Gummi , eignen ſich alſo auch

zu Gelee und Marmeladen . Einen bekömmlichen Tee geben
ſowohl die zerſchnittenen Früchte , als auch die zerkleinerten
Samen ( Roſenkernteel ) , ſowie die jungen Blätter

und Triebe des wilden Roſonſtrauchs ( Roſa canina ) .

Die wohlſchmeckenden Früchte der Haſelnuß ( Corylus
avellana ) laden in Hecken und Wäldern zum Sammeln⸗

ein . Sie ſind ein angenehmes Schalenobſt und geben ein

tyeffliches Speiſeöl . Auf unſerm Gange durch die Heide
können wir Wacholderbeeren ſammeln , die Früchte

des wilden Wocholderſtrauchs ( Juniperus communis ) .

Die blauen Beeren ſind ein wertvolles Würz⸗ und Heil⸗

mittel : ? man bereitet aus ihnen Wacholdermus , ⸗öl und

ſpiritus .
Den Schluß machen dann im bunten Krantze der zahl⸗

reichen Herbſtpilze die Wildpflaumen und Schle⸗

hen ( - Prunus ſpinoſah ) . Die bereiften , dunkelblauen

Steinfrüchte ( Schlehen ) dienen zu Mus , Gelee und Schlehen⸗

woin . Die nach Mandeln ſchmeckenden jungen Schlehen⸗

blütten ſammelt man im Frühling für einen blutreinigenden
Tose ſie bilden auch einen Beſtandteil des ſog . „ Kaiſertees . “

Die Früchte der Buche und Eiche waren bisher ein

geſuchtes Maſtfutter für Schweine . Jetzt heißt es , auch

jene ſammeln ! Die Eicheln geben gleich den Frlichten

des Weißdorns geröſtet einen bekömmilichen Kaffee⸗Erſatz ,

und die Bucheckern oder Buchenmiſſe liefern eim gutes ,
rottes Speiſeöl .

Das Heidekraut blüht .
Das Heidekraut blüht bald und dann iſt ' s

Zeit zum Ermten eines der beſten deutſchen

Erſatz⸗Tee ' s .
Vorzüge im Geſchmack verbunden mit heilkräftiger Wir⸗

kung auf Hals und Lunge , und beruhigende Wirkung auf
die Nerven , zeichnen den Erika⸗Tee aus . Geſammelt wird

er auf folgende Art . Man zieht die Ripſen durch die

Finger , wobei die Blüten in der Hand zurlickbleiben . Die ſo

gewonnenen Blüten werden in der Luft — aber nicht in der

Sonne , noch im Ofen — gut getrocknet . Hierauf durch ein

Sieb geſchüttet ( zur Entſtaubung ) und eventuelle Fremdkör⸗
per ausgeleſen . Die Aufbewahrung geſchieht am beſten in

Beurteln hängend , an luftigen aber trockenen Orten . Zu⸗
bereitet wird der Erika - Tee am beſten wie geſchildert : Zu
Heilzwecken ! ( Halsverſchleimung , Katharrh , Huſten , Auf⸗
regung ) nimmt man 3 Kaffeelöffel Blüten , läßt dieſelben
in Liter Waſſer bis auf / Liter aufkochen .

Als Tiſchgetränk genügt ein Kaffeelöffel
Liter Waſſer 2 — 5 Minuten aufgekocht .

Blüten in

Mogula .



Pflanzenmonatskalender .

Im Monat Juli
vorkommende Pflanzen und Aräuter .

Juli : Zu Goemüſe und Salat : Zurückgebogene und rote Fett⸗
henne , Gänſediſtel , Knopfkraut , Vogelmiere .

Zu Tee : Brenneſſelblätter und sblüten , Doſten ,
Hollunder , Kamille , Linde , Minze , Ruchgras , Salbei , Schaf⸗
garbe , Spirſtaude .

Zu Kompott
Heidelbeere .

Zu Gewürz : Dill , Kümmel , Meerrettig .
Zu Arznei : Baldrian , Doſten , Eibiſch , Faulbeer⸗

baum , Hopfen , Huflattich , Kamille , Klatſchmohn , Königs⸗
kerze , Linde , Rainfarn , Roſe , Salbei , Schafgarbe , Stief —
mütterchen .

Laubfutter . Streu .

Zu Oel : Kirſchkerne .

Helfer - und Sammeldienſt der Jugend .
Juli : Hilfeleiſtung bei der Heu⸗ , Gemüſe⸗ , Getreide - und Beeren⸗

obſternte . Sammeln der Pilze und der Wildbeeren .
Sammeln der Brenneſſeln für die Faſergewinnung . Sam⸗
meln von Tee⸗kräutern . Weinberg : Zweites Aufbinden
der jungen Triebe . Spritzen und Schwefeln . Jäten . Fangen
der Sauerwurmmotten mit Klebfächern . — Sammeln von
Arzneipflanzen . Bekämpfung der Raupenplage ( Kohlweiß⸗
ling . )

und Säften : Erdbeere , Himbeere ,

Renntierflechte .

SI Æ Pilzs und Kräuterrezepte .

Rüche und Aeller .

Pilzkoteletts . 2 Pfund Pilze , 4 Semmeln , 2 Eier , Peter⸗
ſilie , ! Zwiebel , 50 Gramm Butter , Salz , Bratfett und Reibbrot .
Die Pilze werden geputzt , gewaſchen und fein geſchnitten oder ge⸗
wiegt . Man tut ſie in die ſteigende Butter , zuſammen mit der
gewiegten Peterſilie und der geſchnittenen Zwiebel und läßt ſie
garkochen , ſodaß ſie zum Schluß möglichſt trocken ſind . Dann
backt man die eingeweichten Semmeln mit den ganzen Eiern zum
Kloß ab ( das heißt man läßt ſie auf ſchwachem Feuer unter
ſtändigem Rühren austrocknen , bis ſich die Semmelmaſſe von allen
Seiten vom Topfe löſt ) und vermengt ſie mit den Pilzen . Nach
dem Erkalten formt man aus der Maſſe flache runde Plätzchen ,
die — in Reibbrot gewendet — von beiden Seiten gebraten werden .

Steinpilhgemüſe . Die Pilze werden ſauber gewaſchen und
abgetropft , dann in Stücke geſchnitten und in etwas Knochenbrühe
oder Würfelbrühe ( von 1 —2 Brühwürfeln ) nebſt Salz und fein⸗
gehackter Peterſilie weich geſchmort . Die Brühe foll nicht zu lang
ſein und wird , menn die Pilze gar ſind , mit etwas Mehl verdickt .

EEÆN Verſchiedene Mitteilungen .

Walbfrüchteernte 1018 . In Bayern gilt ſeit alter Zeit das
Betreten und die Ausnützung des Waldes an niederen Produkten
als ein Recht des Volkes . Nach einer Bekanntmachung der Bayer .

Lebensmittelſtelle haben die Beſitzer von Waldungen das Sammeln
der Waldfrüchte ( Waldbeeren und Pilzen ) in ihren nicht völlig

umfriedeten Waldungen zu dulden , ſoweit nicht ſie ſelbſt oder von

ihnen beauftragte Perſenen das Sammeln vornehmen . Mit Ge⸗

fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 .
wird beſtraft , wer dieſen Vorſchriften zuwider das Sammeln von

Waldfrüchten in Waldungen zu verhindern ſucht .
Wie ſteht es hiemit in anderen deutſchen Landesſtaaten ,

beſonders in Preußen ?

SIYONNα u eeeeZur gefäll . Notiz .

Dieſer Nummer wollten wir eine kleine , farbige Pilztafel
beigeben , infolge techniſcher Schwierigkeiten iſt uns die Beilage
jedoch unmöglich gemacht . Wir bitten die ſehr verehrten Leſer
ſich bis zum nächſten Hefte zu gedulden , dem dieſelbe dann be⸗

ſtimmt beiliegt .

Preiserhöhung !
Wie ſchon im Anfang des Blattes mitgeteilt , iſt der Ver⸗

lag leider gezwungen , wenigſtens einen Teil der ſtetig wach⸗
ſenden Herſtellungs - und Mehrkoſten an Papier , Druck , Cliché ꝛce.

durch eine Preiserhöhung auszugleichen . Demzufolge mußte der
Halb⸗Jahrespreis für den 2. Jahrgang auf 4 Mark und 40 Pfennig
Beſtellgeld erhöht werden .

Wir bitten die ſehr verehrten Leſer , die im Mindeſtrahmen
gehaltene , durch die Verhältniſſe aber unumgänglich notwendig
gewordene Erhöhung bewilligen zu wollen . Wie ſchon betont ,

ſind wir beſtrebt für den Preis zu bieten , was zu leiſten iſt und
bitten die ſehr verehrten Leſer uns die weitere Unterſtützung und

Gefolgſchaft nicht zu verſagen . Der Perlag .

Briefkaſten .

UJ. Si . Dresden . Daß das Buch zu teuer ſei , iſt nicht zu
beweiſen . Das Buch von Lindau , Krypptogamenflora J. Bd . hat nur
232 Seiten und koſtete ſchon in der Friedenszeit Mk . 7. 40 , jetzt
Mk . 8. 80 . Ricken umfaßt 335 Seiten und iſt in der Kriegszeit her⸗
geſtellt koſtet aber trotzdem weniger ( Mk. 6. 60 , reſp . Mk . 7 . 20 mit

Teuerungszuſchlag . ) Ich liefere dasſelbe an Abonnenten des

„ Puk “ zum Vorzugspreiss von Mk . 6 . — Für jeden Pilzbeſtimmer
iſt das Buch nach meinem Ermeſſen unentbehrlich .

Herrn A. Löwenberg , Forſt . Der beſchriebene Pilz
dürfte wohl der Schwefelporling geweſen ſein . — Von Heft 2 ab

iſt durch Aenderung des Buchdruckers eine hoffentlich pünktlichere
Zuſendung ermöglicht .

Tabakwucher . Aus einer Zuſendung entnehmen wir :
Ich kaufte 50 Gramm Tabak , Preis 2 % 60 =3 ! Auf die leicht
hingeworfene Bemerkung , daß es doch Pfälzer Tabak ſei , erwiderte
der Verkäufer , es ſei badiſchpfälzer Tabak . Nach dem Geſchmack
des Tabaks kann es auch keine andere Sorte geweſen ſein . Nun
koſtet nach dem Bericht der Mannheimer Börſe der Zentner Pfälzer
Tabak 170 —200 Mark im Großhandel . Im Kleinhandel dagegen
koſten nach dem Muſter 100 Gramm 5 20 3 , das Pfund alſo
26 „ , oder der Zentner 2600 % Es iſt ohne weiteres klar , daß
dieſer Preis eine ſchamloſe Ausbeutung des Publikums bedeutet ,
die unmöglich auf die Dauer geduldet werden kann Man bedenke :
der Kleinhandel erzielt einen Preis von 2600 „ für den Zentner
in Deutſchland gebauten Tabaks , der im Großhandel mit zirka
200 „ bezahlt wird . Da iſt es kein Wunder , wenn die Erbitterung
über den entſetzlichen Wucher ins Maßloſe ſteigt und das ge⸗
duldigſte und entſagungsfreudigſte Publikum ſagt : So kann es
nicht weitergehen . .

Das Kriegswucheramt , das in der Sache angerufen worden

iſt , wird hoffentlich nicht verſäumen , rückſichtslos einzuſchreiten .

Verlag von A. Henning jr . , Druck von Fr . Monninger ( Inh . S . Li

Verlag Körster & Borries , LZwickau

Das verbreitetſte Werk über Pilze iſt

Michael ,
Führer für

2 Pilzfreunde
mit naturwehren , farbig. Abbildungen .

Buchausgabe A: 3 Bände , 13 :
19,5 em , mit 345 Pilzgruppen
( 464 eßbare ) . Jeder Band

Emil Herrmann , Ober⸗ einzeln käuflich für . . 8 Mk .

lehrer in Dresden . Volksausgabe C: 40 wichtige

Preis 60 Pfg . 231
und ausfihpügt⸗

Die Küche der

Wild⸗Gewüchſe.
Eine Anleitung zur vielſei⸗
tigen Verwendung im Haus⸗
halte von Käte Schmidt ,
Haushaltungslehrerin und

2,50
bei portofreier Zuſendung Tafelausgabe A: 8Tafeln mit 76

Pilzgruppen u. Textheft 15 Mk.
Tafelausgabe 0 : 2 Tafeln m. 26

der wichtig . Pilzgruppen 4Mk .

durch Buchhandlung

Auguſt Henning ,
Nürnberg . Ausführliche Angabenkoſtenlos.

ebel ) , beide in Nürnberg .
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